Parkbank

Auf einer Parkbank liegt eine Zeitung. Ein/e Spieler/in entdeckt sie, liest in ihr und regiert auf das Gelesene, oder er/sie verwendet die Zeitung in irgendeiner anderen Weise. Die Palette der Möglichkeiten ist so groß, daß sich jedes Gruppenmitglied der Reihe nach versuchen kann.

Viele Varianten sind möglich: keine Festlegung der Folgerollen; meh-rere Spieler/innen..)
Variante I zu Parkbank

Auf einer Parkbank liegt eine Tasche, ein Hundertmarkschein...

Andere Personen können einbezogen werden (jemand sucht, hat beobachtet...)

Variante II zu Parkbank

Jede/r Spieler/in bekommt auf einem kleinen Zettel die kurze Beschreibung einer Person mit der Angabe einer entsprechenden Tätigkeit, z. B.: „Du bist eine Schuhverkäuferin, die beim Bedienen eines Kunden plötzlich erkennt, daß es sich dabei um deinen ehemaligen Mathelehrer handelt, der dich durch das Abitur rasseln ließ.“

Es wird nun ein Anfangsspieler festgelegt, der seine Tätigkeit alleine ausüben kann. In Abständen von 2-3 Minuten treten die anderen Spieler/innen auf und verändern mit ihrem Spiel jeweils die Szenerie. Der/die erste Spieler/in muß schnell herausfinden, wer der andere ist und welche Rolle ihm selbst zugedacht ist. (Es befinden sich immer nur 2 Spieler/innen auf der Bühne.) Nach 2-3 Minuten erspielt sich der/die erste Spieler/in einen Abgang und macht Platz für den/die nächste/n.


Ziehen, ziehen

Gemeinsam erleben wir unsere Muskelkraft, wenn wir einen Kreis bilden, uns locker anfassen. Plötzlich ruft jemand (vorher vereinbart): „Ziehen, ziehen, ziehen ...“. Solange gerufen wird, ziehen alle kräftig, ohne loszulassen, und legen sich nach außen. Sobald der Ruf verstummt, werden die Hände gelöst, Kopf und Arme fallen nach vorne. Die Übung ist auch zu zweit mit einem Tau, einem Gummireifen, in Kleingruppen mit Holzgymnastikreifen durchführbar.
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